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Titelthema

Siemens ließ DKP bespitzeln 
Angeheuerte Berliner Detektei wurde 
aus schwarzen Kassen bezahlt

Der heutige stellvertretende Parteivorsitzende der DKP, Leo Mayer, 
und die gesamte DKP Südbayern wurden 2003 über einen längeren 
Zeitraum von Berliner Detektiven im Auftrag des Siemens-Konzerns 
ausgespäht. Die Spitzel-Arbeit wurde aus den "schwarzen Kassen" des 
Konzerns bezahlt. Als Drahtzieher wird der damalige Personalchef von 
Siemens ICN, Matthias Bellmann, genannt. Dies dokumentiert das 
Nachrichtenmagazin "Der Spiegel" in seiner aktuellen Ausgabe. 

Beim Sommerseminar der DKP Südbayern am 16. 8. 2003 am 
bayerischen Ammersee wurden die Teilnehmer von den Berliner 
Detektiven aus zwei Mietwagen heraus gefilmt. Die Video-Aufnahmen 
wurden - ebenso wie die Liste der notierten Autonummernschilder - 
nach Aussage der Detektei Siemens zur Verfügung gestellt, damit die 
gefilmten Personen mit Siemens-Beschäftigten abgeglichen werden 
konnten. Zum Auftrag der Detektive gehörte nach eigener Aussage 
auch die Überwachung des DKP-Büros in München. 

Der Hintergrund dieser Spitzel-Aktionen: 2003 wollte der Siemens-
Konzern in seiner ICN-Sparte in München-Sendling 2 300 Arbeitsplätze 
abbauen, jeder dritte Beschäftigte sollte gehen. Der Betriebsrat lief 
Sturm dagegen, an der Spitze der Vorsitzende Heribert Fieber und sein 
Stellvertreter Leo Mayer. Nach monatelangen Protesten wurde in einer 
Betriebsvereinbarung festgelegt, dass höchstens 1 100 Arbeitsplätze 
abgebaut werden dürften. Gegen jede Kündigung legte dann der 
Betriebsrat Widerspruch ein und die IG Metall unterstützte die vielen 
hunderte Prozesse vor dem Arbeitsgericht, die fast alle von den 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern gewonnen wurden. In wenigen 
Wochen kam die IG Metall am Standort in der Hofmannstraße zu 900 
neuen Mitgliedern. 

Personalchef Bellmann hatte die Gefahr frühzeitig erkannt und in einer 
Mail an das Management gefordert, das Problem Leo Mayer rechtzeitig 
zu lösen. Der Organisator der "schwarzen Kassen" von Siemens, 
Reinhard S., erklärt, dass die beiden Rechnungen der Berliner Detektei 
- einmal über 11 600 Euro, beim zweiten Mal über 23 300 Euro - ihm 
von Bellmann zur Begleichung übergeben wurden. Auch ein Berliner 
Detektiv bezeugt, dass der Siemens-Personalchef bei ihm in Berlin 
vorstellig wurde, woraufhin er dann den Auftrag bekommen habe. 
Bellmann bestreitet seine aktive Rolle, gibt aber zu, dass die Berliner 
Detektei beauftragt wurde "wegen des Verdachts auf gravierende 
arbeitsrechtliche Verstöße". Heute ist Bellmann, der nach dem Debakel 
bei ICN bei Siemens zur "Unperson" geworden war, Personalvorstand 
beim Karstadt-Quelle-Nachfolger Arcandor. Siemens-
Vorstandsvorsitzender von Pierer hatte der Personalabteilung 2003 
"handwerkliche Fehler" beim Personalabbau bescheinigt. 

Im damals anstehenden Betriebsratswahlkampf hat es Siemens nicht 

Seite 1 von 2Unsere Zeit - Zeitung der DKP

25.04.2008http://www.dkp-online.de/uz/aktuell/s0102.htm

http://www.dkp


bei der Ausspähung ihm unliebsamer Betriebsräte und Beschäftigten 
belassen. Die AUB, die von Siemens mit 50 Millionen Euro groß 
gemachte und ausgehaltene Pseudo-Beschäftigtenorganisation, führte 
den aufwendigsten Wahlkampf aller Siemens-Zeiten gegen die 
IG Metall. BR-Vorsitzender Fieber und die IG-Metall-Mehrheit im 
Betriebsrat wurden als "größtes Standort-Hindernis" geschmäht. Doch 
erreichte die IG Metall wiederum die Mehrheit. 

Der Pierer-Nachfolger an der Spitze des Siemens-Vorstandes, Löscher, 
hat bereits zugegeben, "dass es aus der Mitte unseres Unternehmens 
über längere Zeit unverantwortliches und wohl auch kriminelles 
Handeln gab". 

Die Liste der "wohl auch" kriminellen Handlungen wird immer länger. 
Mittlerweile wird gegen 270 frühere und heutige Mitarbeiter des 
Konzerns in der Korruptionsaffäre ermittelt. In den schwarzen Kassen 
steckten mindestens 1,3 Milliarden Euro, die zu Bestechungen in aller 
Welt, zum Aufbau einer Kampftruppe gegen die IG Metall und zur 
Bespitzelung von DKP-Mitgliedern eingesetzt wurden. Das sind 
Vorgehensweisen, die, wie der Spiegel feststellt, "denen einer anderen 
ehrenwerten Gesellschaft ziemlich ähnlich sind: der Mafia". 

Conrad Schuhler 
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